
SEITE 6 MITTWOCH, 19. OKTOBER 2016Wilhelmshaven
WILHELMSHAVENER ZEITUNG

1916
Das am 31.10. in Kraft

tretende Warenumsatz-
stempelgesetz bringt
auch für alle privaten
Verkäufe zwischen Pri-
vatleuten eine einschnei-
dende Neuerung, sowie
ein Betrag von 100 Mark
überstiegen wird. Die
Versteuerung erfolgt auf
der Quittung und ist von
Verkäufer zu tragen. Un-
terläßt dieser die Ver-
steuerung, so geht die
Steuerpflicht auf den
Käufer über, der sie in-
nerhalb 14 Tagen zu ent-
richten hat. Künftig muß
so eine Steuer beim Ver-
kauf eines Fahrrades,
Klaviers, eines größeren
Möbelstücks, usw. ent-
richtet werden, wenn der
Kaufpreis 100 Mark über-
steigt.

1941
In der Nacht flog der

Feind mit stärkeren Luft-
streitkräften nach Nord-
westdeutschland ein. Da-
bei wurde auch Wil-
helmshaven mit Spreng-
und Brandbomben ange-
griffen. Unsere energisch
und wirkungsvoll einset-
zende Luftabwehr ver-
hinderte jedoch, daß
stärkerer oder wehrwirt-
schaftlicher Schaden an-
gerichtet wurde. Die
Bomben fielen wiederum
lediglich auf Wohnvier-
tel, wo mehrere Brände
entstanden und ein Haus
zum Einsturz gebracht
wurde. Leider wurden
auch eine Frau und zwei
Kinder getötet, sowie
fünf Frauen und zwei
Kinder verletzt.

1966
Mit Koffern voll wis-

senschaftlichen Proben
und einer tonnenschwe-
ren Schiffsladung im
Kielwassser kehrten
sechs Wissenschaftler
des Senckenberg-Institu-
tes zurück. Sechs Wo-
chen waren sie in Italien
am Golf von Gaeta nörd-
lich von Neapel gewesen.
Dort hatten sie einen 60
Kilometer langen Küs-
tenabschnitt wissen-
schaftlich untersucht
und Hunderte von Pro-
ben aus dem vulkani-
schen Gebiet am Vesuv
wurden zu Lande und zu
Wasser entnommen.

¤
Mit Schlagring und

-riemen überfielen in der
Nacht zwei Männer
einen Wilhelmshavener
Taxifahrer, der sie nach
Leer gebracht hatte. Am
Zielort würgten und
machten sie ihn kampf-
unfähig, um dann mit 30
Mark Beute zu fliehen.

1991
Ein Plastikmodel, 1983

als Billiguhr für 65 DM
auf den Markt geworfen,
ist zum Verkaufsschlager
auf dem internationalen
Uhrenmarkt avanciert.
Acht Jahre später ist die
ehemalige Wegwerfuhr
über 75millionenmal ver-
kauft worden. „Bei der
Swatch ticken die Kun-
den aus“, so ein Wil-
helmshavener Juwelier.

¤
Premiere auf Burg

Kniphausen: Zum ersten
Mal fand im Ahnensaal
eine standesamtliche
Trauung statt. Britta
Schütz und Dr. Bernd
Kreklau gaben sich an
historischer Statte das Ja-
Wort.

Weltnaturerbe künstlerisch betrachtet
WATTENMEERHAUS Malklassen von Buko Königshoff stellen aus
WILHELMSHAVEN/MM – Zahlrei-
che Gäste konnte Dr. Juliana
Köhler, die Geschäftsführerin
des Wattenmeer-Besucher-
zentrums am Südstrand, zur
Ausstellungseröffnung der
Bilder der Malschüler von Bu-
ko Königshoff begrüßen. Sie
zeigte sich erfreut, dass das
Thema „Weltnaturerbe Wat-
tenmeer“ künstlerisch aufge-
griffen und in ganz unter-
schiedlichen Schwerpunkten
beleuchtet wird: Die besonde-
re Tierwelt sowie die einzig-
artige Wattlandschaft sei in
den ausgestellten Werken mit
hoher künstlerischer Qualität
dargestellt.

Nach zwölf erfolgreichen
Hobbykünstler-Ausstellungen
geht der Freundeskreis Wat-
tenmeerhaus nun neue Wege

und wird in den nächsten Jah-
ren gezielt Malklassen ausstel-
len. Die neue Reihe beginnt
mit der Malschule des weit
über die Region hinaus be-
kannten Wilhelmshavener
Kunstmalers Buko Königshoff.
Der 2. Vorsitzende des Freun-
deskreis, Rainer Grosch, wies
in seiner Rede darauf hin, dass
sich die über 40 Malschüler
ein halbes Jahr lang mit dem
gestellten Thema „Watten-
meer – Vielfalt bis zum Hori-
zont“ auseinandergesetzt und
ihre Motive in Öl umgesetzt
haben.

Bürgermeisterin Ursula
Glaser betonte den Bekannt-
heitsgrad von Königshoff, des-
sen großformatige Wandbil-
der zu wahren Hinguckern in
der Stadt geworden sind. Sie

rief weitere Hausbesitzer auf,
ihre Hausfassaden zur Ver-
schönerung der Stadt zur Ver-
fügung zu stellen.

Buko Königshoff bedankte
sich beim Freundeskreis Wat-
tenmeerhaus für die Ausstel-
lungsmöglichkeit und betonte
seinen künstlerischen An-
spruch, den er an seine Mal-
schüler immer wieder stellt.
So werde zum Beispiel jeder
Pinsel, den er während des
Malens auf der Leinwand
hört, sofort aussortiert, um
beste Ergebnisse zu erzielen.

Die Ausstellung im Wattenmeer-Be-
sucherzentrum ist zu den Öffnungs-
zeiten (Oktober: täglich 10 bis 17
Uhr, November und Dezember: Di.
bis So. 10 bis 17 Uhr) bis 4. Dezem-
ber am Südstrand 110 b zu sehen.

Neue Ausstellungsreihe: Rita Szczepanek,
Werner Rettmer, Silvia Rettmer, Klaus Ritter,
Monika Grosch, Rainer Grosch, Rosie Rös-
kamm-Artelt (alle Mitglieder des Freundes-

kreises Wattenmeer-Besucherzentrum),
Künstler Buko Königshoff, Geschäftsführe-
rin Dr. Juliana Köhler sowie Bürgermeisterin
Ursula Glaser. FOTO: WATTENMEER-BESUCHERZENTRUM

Ikebana, Fischrezepte
und Spinnen im Angebot
BILDUNG Kurse der Familienbildungsstätte
WILHELMSHAVEN/MM – Neue
Kurse starten bei der Ev. Fami-
lien-Bildungsstätte an der
Feldmark 56 im Wiesenhof.

Bei einem Angebot „Ikeba-
na für Anfänger und Fortge-
schrittene“ bekommen Inte-
ressierte ab Mittwoch, 26. Ok-
tober, 17.30 Uhr, eine Einfüh-
rung in die Grundkenntnisse
der japanischen Blumen-
kunst. Die Leitung des Kurses
liegt bei Beate Ramm.

Bei einem Seminar mit
Herbert Eckhoff geht es um
Techniken, wie
man sich Gehör
verschaffen und
freies Reden
trainieren kann.
Im Kurs kann je-
der sich selbst
und seine Wir-
kung auf sein
Umfeld analy-
sieren und gege-
benenfalls an-
hand von Video-
aufzeichnungen reflektieren.
Das Seminar richtet sich an
Vorgesetze, (Gruppen-)Leiter
und Führungsverantwortli-
che. Start ist am Freitag, 28.
Oktober, um 16 Uhr. Der Refe-
rent ist Dipl.-Verwaltungswirt
und war mehrere Jahrzehnte
in der Verwaltung der Stadt tä-
tig.

An einem kulinarischen
Abend für Feinschmecker
steht Ende Oktober „Fisch
vom Feinsten“ aus der skandi-
navischen Küche auf dem
Speisezettel. Wer schon ein-
mal in Skandinavien war,
weiß, welcher Fischreichtum
sich dort nicht nur dem Ang-
ler bietet. An dem Abend mit
Werner Biehl, seit vielen Jah-
ren als Mitglied eines privaten
Kochkreises als Feinschme-
cker unterwegs, gibt es Varia-
tionen von Fisch aus Meer

und Seen und verschiedene
Formen von Lachs. Die Teil-
nehmer lernen einen völlig
anderen Umgang mit Fisch
kennen. Los geht es am Frei-
tag, 28. Oktober, um 19 Uhr.

An einem Wochenende
können sich Interessierte
unter Anleitung eine schlichte
Walkjacke nähen. Walk ist ein
wunderbares Material, in dem
sowohl Männer als auch Frau-
en gut gekleidet sind. Den
Stoff gibt es aus gekochter
Wolle in vielen bunten Far-

ben. Der Work-
shop unter der
Leitung von An-
nemarie Knaack
beginnt am
Sonnabend, 29.
Oktober, um 10
Uhr.

Spinnen ist
ein uraltes
Handwerk und
der Umgang mit
den Naturfasern

ein erholsames Vergnügen für
Leib und Seele. Eine Einfüh-
rung ins Spinnen will dazu
beitragen, dieses traditionelle
Handwerk zu beleben. Das
Handspinnen mit Schafwolle
steht im Mittelpunkt. Dabei
geht es um den Umgang mit
der Handspindel, um Konst-
ruktion und Funktion des
Spinnrades, die Vorbereitung
der Wolle, das Kardieren
(Kämmen) sowie praktische
Übungen am Spinnrad. Start
für das Seminar unter der Lei-
tung von Edelgard Janßen ist
am Freitag, 28. Oktober, um 17
Uhr im Ev. Gemeindehaus
„Arche“ in Sengwarden. Alle
anderen Angebote finden an
der Feldmark 56 im Wiesen-
hof statt.

@ Info und Anmeldung unter Tel.
3 20 16 oder www.efb-friwhv.de

Spinnen ist ein
uraltes Handwerk
und der Umgang

mit den
Naturfasern ein

erholsames
Vergnügen für Leib

und Seele.

Mit einer Fotoausstel-
lung machen Naturfoto-
grafen aus der Region
auf die Schweinswale in
der Jade aufmerksam.
Die Ausstellung läuft bis
zum 6. November.
VON HENDRIK SUNTKEN

WILHELMSHAVEN – Spaziergän-
ger am Nassauhafen konnten
schon so manches Mal dort
eine Gruppe von Fotografen
beobachten, die mit ihren Ka-
meras auf die Wellen zielen
und auf den richtigen Mo-
ment für das perfekte Motiv
warteten.

Die Hobbyfotografen, die
sich kurz „Jadewale“ nennen,
waren auf der Suche nach
Schweinswalen. So einige der
Tiere gerieten während der
Ausflüge in den Sucher. Die
dabei entstandenen Foto-
und Videoaufnahmen und in-
formativen Texte sind bis zum
6. November in der Nordsee-
passage zu sehen.

„Irgendwann kam uns die
Idee, eine Ausstellung mit
unseren Fotos zu machen. Wir
wollen damit über die Tiere
und ihre Gefährdung infor-
mieren“, sagte Imke Zwoch,
Hobbyfotografin und Mit-
arbeiterin der Wattenmeer-
Nationalparkverwaltung. Mit
Unterstützung von Sponsoren
und dem Centermanagement
der Nordseepassage sei dies
möglich gewesen.

Bürgermeisterin Ursula
Glaser gehörte zu den Gast-

rednern, die der Gruppe aus
naturbegeisterten Fotografen
zu der Ausstellungseröffnung
gratulierten. „Solche Ausstel-
lungen von Ehrenamtlichen
bringen der Stadt zusätzliche
Abwechslung und Vielfalt. Sie
opfern ihre Zeit, um die Tiere
bekannt zu machen und ma-
chen dadurch auch die Stadt
bekannt“, so Glaser.

Auch Peter Südbeck, Leiter
der Nationalparkverwaltung,

lobte die Arbeit der Jade-Wale.
Sie würden das Wattenmeer
und die Schweinswale mit
ihren Fotografien für die Wil-
helmshavener zugänglicher
machen. „Es wäre kaum denk-
bar gewesen, dass sich der
Südstrand zu einem Hotspot
für die Walbeobachtung ent-
wickelt“, sagte Südbeck.

Besonders informativ war
der Redebeitrag von Tierarzt
und Walexperte Jan Herr-

mann aus Wittmund. Er er-
klärte, warum sich die
Schweinswal-Sichtungen
häufen: „Womöglich finden
die Schweinswale in der Jade
viele Beutetiere, um ihren
Energiebedarf zu decken. Es
könnte sein, dass sich die lo-
kale Population vor Nieder-
sachsen vergrößert.“

Die Aufnahmen von Natur-
fotografen seien wichtig, um
die Tiere anhand ihrer Narben

und Merkmale zu identifizie-
ren und somit ihr Verhalten
nachzuvollziehen.

Michael Diers, Geschäfts-
führer der Wilhelmshaven
Touristik und Freizeit GmbH
(WTF), plädierte dafür, dass
die Region stärker und selbst-
bewusster mit der Natur als
Thema umgehen müsse. Das
Weltnaturerbe Wattenmeer
sei ein besonderes Alleinstel-
lungsmerkmal für die Küste.

Ein einfaches Foto kann viel verraten
AUSSTELLUNG Gruppe „Jadewale“ stellt Fotos und Videos über den Schweinswal in der Nordseepassage aus

Die „Jadewale“ (vorne, v.l.) Michael
Hillmann, Imke Zwoch, Reinhild Tönnie-
ßen und Kurt Bernert freuen sich über
ihre Foto-Ausstellung über die

Schweinswale. Bei der Eröffnung in der
Nordseepassage waren (hinten, v.l.)
Michael Diers (WTF), Jan Herrmann
(Tierarzt und Walexperte), Lars Flem-

ming (Centermanagement Nordsee-
passage), Peter Südbeck (Leiter Natio-
nalparkverwaltung) und Bürgermeiste-
rin Ursula Glaser dabei. WZ-FOTO: LÜBBE
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